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Bereits kurz nach seinem Regierungsan-
tritt im Jahr 1553 hatte der junge Kur-
fürst August vereinzelt Handschriften
und Bücher binden und mit seinen Initia-
len versehen lassen. Der systematische
Aufbau einer Bibliothek lässt sich nach
Analyse des Bestandes im Gründungsjahr-
hundert jedoch erst seit 1556 beobach-
ten. In diesem Jahr ließ der Kurfürst eine
Sammlung von Schriften aus verschiede-
nen Wissensgebieten zusammenstellen
und einheitlich binden.
Die Einbandforscherin Ilse Schunke stell-
te 1954 aufgrund ihrer Vorkriegsstudien
zur Kurfürstenbibliothek fest, dass vier
Dresdner Buchbinder, nämlich die spä-
teren Gründungsmitglieder der Dresd-
ner Buchbinderinnung Brosius Faust,
Valentin Metzger, Jacob Weidlich und
Lorentz Becker mit den Arbeiten für den
Kurfürst betraut waren. Auch der her-
vorragende Kenner der Bucheinbände
der Sächsischen Landesbibliothek Kon-
rad Haebler schrieb 1928 die um 1556
im Auftrag des Kurfürsten entstande-
nen Einbände den Dresdner Meistern zu
und stellte fest, dass allein aus der Werk-
statt von Brosius Faust „etwa 50 Einbän-
de aus dem Jahr 1556 ... mit dem ver-
goldeten Wappen von Kursachsen und
Dänemark“ versehen waren.
Nach den Verlagerungen der Jahre
1945/46 durch die Trophäenkommission
der Sowjetunion sind heute in Dresden
noch 32 dieser Gründungszeugnisse er-
halten. All diese Bände sind in Schweins-
leder über Holzdeckel gebunden und
mit figürlichen Rollen gerahmt. Die Ein-
bände sind auffallend regelmäßig ge-
staltet: Im frei bleibenden Mittelfeld
sind jeweils auf der Vorderseite das
sächsische Wappen mit den Initialen des
Kurfürsten und auf der Rückseite das
dänische Wappen geprägt und mit
Gold, bei einigen Bänden auch schwarz
ausgelegt.
Prägungen auf dem Vorderdeckel der
Bücher verweisen auf den Inhalt sowie
auf das Jahr 1556, in dem diese Einbän-
de gefertigt wurden.
Die in Dresden erhaltenen 32 Bücher aus
dem angenommenen Gründungsjahr
verdeutlichen ungeachtet der Tatsache,
dass sie nur einen Ausschnitt aus der
Ursprungsbibliothek darstellen, das in-
haltliche Spektrum beim Aufbau der
Bibliothek des Kurfürsten. Neben fünf
Werken theologischen Inhalts stehen
vier handschriftliche Rechenbücher so-
wie gedruckte mathematische Werke,
ein Lexikon des Zivilrechts, ein Altlas der
Anatomie, eine Cosmographie von Se-
bastian Münster, Georg Agricolas De re
metallica sowie Werke der klassischen
Literatur von Homer, Xenophon und
Cicero in seinerzeit modernen Ausga-
ben aus der Mitte des 16. Jahrhunderts.
Alle erhaltenen Bücher aus dem Grün-
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